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8 Stunden
sind

kein Tag
Wie sieht der Alltag aus bei ei-
nem Sender wie dem STADT-
RADIO? Erstmal : Eine Redaktion
ist nicht das buchstäbliche stille
Kämmerlein, in dem in aller Ru-
he etwas aüsgebrütet wird. Es
herrscht hier ein ständiges
Kommen und Gehen, ständig
läutet irgendein Telefon, hat je-
mand mit jemandem etwas zu
besprechen: Ein Ort der
dauernden Kommunikation mit
der Umwelt und untereinander.
Und das nicht nur 8 Stunden am
Tag, denn das STADT-RADIO
sendet ja 24 Stunden ! Nachrich-
ten und Informationen mtlssen

Dirk Ullmann
gewonnen und verarbeitet wer-
den, das heißt ftir die Redakteu-
re: Augen und Ohren auf! Näher
hinhören wo andere weghören,
nachhaken, nachlragen! Stän-
dig die Frage im Kopf: Was
könnte ftir die Öffentlichkeit in
Heilbronn interessant und wich-
tig sein? Recherche per Telefon
und vor Ort, und das möglichst
schnell und intensiv. Das Radio
bietet hier im Vergleich zu ande-
ren Massenmedien ungewöhn-
liche Möglichkeiten. Mit verhält-
nismäßig geringem Aufrfland
kann die Redaktion journali-
stisch auf aktuelle Ereignisse
reagieren. Rein technisch kann
der Öffentlichkeit sofort und oh-
ne zeitliche Verzögerung weiter-
gegeben werden, was f{ir sie von
Interesse ist und das im Falle
des STADT-RADIOs zielgerich-
tet auf die Stadt Heilbronn, Be-
vor irgendwelche Zeitungen ge-
druckt sind, hat das STADT-RA-
DO - wahrscheinlich schon
längst berichtet.

Sabine Botsch
ge zu einer bestimmten Tages-
zeit bei den Hörern wohl beson-
ders,,ankommen" könnte. Aber
diese Dinge sind beim STADT-
RADIO noch voll in der Entwick-
lung, Anregungen werden auf-
genommen und nach und nach
umgesetzt. Auch hier gilt: Der
Hörer soll mittun! Er kann seinen
Alltag gestalten, ihn interessan-
ter und farbiger machen: Mit
dem STADT-RADIO!

(Ulrich Bauer)

- Anzeige -

Dafür muß eine Nachricht nur
sendefähig gemacht werden,
d.h., sie muß so formuliert wer-
den, daß sie von den Hörern op-
limal aufgenommen und ver-
standen werden kann. Wenn's
brandaktuell ist, kann sie dann
eigentlich schon rlber den Ather
geschickt werden. In der Regel
allerdings wird daftlr die pas-
sende Stelle im Programm ge-
sucht, die richtige ,Verpak-
kung". Der Hörer soll ja nicht
fortwährend mit bunt durchein-
andergewürfelten Einzelinfor-
mationen ohne Zusammenhang
bombardiert werden. Ftlr diesen
Zusammenhang und die Pro-
grammabläufe sorgen beim
STADT-RADIO Heilbronn Dirk
Ullmann und Sabine Botsch. Sie
verteilen die einzelnen Berichte
und Beiträge aus der Redaktion
auf das Gesamtprogramm und
sorgen dafür, daß alles zur rich-
tigen Zeit gesendet wird. Selbst-
verständlich gilt dies auch und
besonders ftlr die Werbespots,
von denen ein Sender wie das
STADT-RADIO lebt. Dessen Fi-
nanzierung gründet ausschlieB-
lich auf der Zusammenarbeit mit
der Wirtschaft, denn an den
Rundfu nkgebühren der Öffent-
lich-rechtlichen hat ein Privatra-
dio keinen Anteil.

Fast alle Redakteure beim
STADT-RADIO moderieren
auch und werden darin laufend
geschult. Denn man soll den
Slogan auch wörtlich nehmen
dürfen: "Ein kleiner Sender,
aber gut bei Stimmel" Genauge-
nommen sind sie zeitweilig so-
gar Redakteur, Moderator und
Tontechniker in einer Person,
denn beim STADT-RADIO wird.
wie beim Privatfunk üblich, aus
einem,,Selbstfahrerstudio" ge-
sendet. Das heißt nat{lrlich nicht,
da8 im Unterschied dazu beian-
deren Studios Moderatoren
grundsätzlich Anspruch auf ei-
nen Chauffeur hätten, einen
,,Tonkutscher" allerdings gibt's
nicht beim STADT-RADIO. Die

RedaKeure starten CDs und
Plattenspieler selbst, steuern
sich und dieverschiedenen Bei-
träge selbst am Mischpult aus,
die technischen Abläufe liegen
alle in einer Hand. Das erfordert
selbstverständlich volle Kon'
zentration und einen souverä-
nen Überblick rjber den Ge-
samtablauf.
Zur Belegung des Musikpro'
gramms macht man sich beson-
ders viel Gedanken beim
STADT-RADIO! lst dies doch
zeitlich gesehen HauPtbestand-
teil des Programms. Musikre-
dakteur Georg Arsin versucht'
die ,,Stimmung und Intensität"
eines Titels genau einzuschät-
zen, berticksichtigt seine Länge,
seine Aktualität. Er versucht sich
vorzustellen, welche ReihenfoF
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